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Informationsabend
des Salzburger Faustballverbandes

5020 Salzburg

Haus des Sportes „LSO“
am Mittwoch, 25.März 2009, 18:00 Uhr


1. Begrüßung


2. Vortragender:  Ing. Strasser Gerhard

Bundesschulmeisterschaften 2010 in Salzburg

Konzept für Faustball in Salzburger Schulen


3. Vortragender:  Almhofer Ernst
ÖFBB Nachwuchskoordinator

Angebote für Schulen:

DVD, Übungssammlung, Fausti,

Nationalspieler in die Schulen

Einladung zur Lehrerfortbildung Okt. 2009

4. Vortragender Weiss Martin

ÖFBB Verbandstrainer
WM 2011 in Österreich


5. Diskussion
Ein historischer Streifzug durch die Geschichte des Faustballspiels
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Das Faustballspiel an sich ist eine der ältesten Sportarten der Welt. Gespielt wird mit großer Begeisterung vor allem in Europa, in Südamerika und in Namibia, aber auch in Nordamerika und neuerdings in Japan.

Erstmals erwähnt wurde das Faustballspiel im Jahr 240 n. Chr. von Gordianus, seines Zeichens Kaiser von Rom. 
Der Deutsche Georg Heinrich Weber (1834 - 1913) verfasst Ende des 19. Jahrhunderts das erste deutsche Regelwerk, denn dort fand das Faustballspiel seine größte Verbreitung. Bereits seit dem Jahr 1983 wird in Deutschland „organisiert“ gespielt. Die erste Deutsche Meisterschaft im Faustballspiel wurde im Jahr 1913 für Männer und einige Jahre später, 1921 für Frauen innerhalb des Deutschen Turnfestes ausgetragen. 

Auch in den angrenzenden Nachbarländern - vor allem in Österreich und in der Schweiz sowie vereinzelt auch in Italien - erlangte das Spiel große Beliebtheit. In diesen eben genannten Ländern und natürlich in Deutschland ist der Schwerpunkt dieser Sportart zu finden. In Europa zählen ab dem Jahr 1989 Dänemark und ab 1992 die Tschechische Republik sowie Albanien, Serbien und Katalonien (Spanien) dazu.
In diesen Ländern werden in organisierten  Spielrunden die Landesmeister in zahlreichen Leistungs-, Alters- und Jugendklassen ermittelt. Hauptsächlich durch deutsche Auswanderer fand in den ersten beiden Jahrzehnten des 20. Jahrhundert das Spiel auch Einzug in den südamerikanischen Bereich.
So wurde nun auch in Ländern wie Argentinien, Brasilien, Chile, Paraguay und Uruguay gespielt. Ferner im südlichen Afrika - im heutigen Namibia.
Die USA und Japan sind im Jahr 1999 in den Internationalen Faustball Verband aufgenommen worden. Eine vorläufige Aufnahme von Indien erfolgte 2002.  (Vgl.: www.ifa-fistball.com)
Internationale Gruppierung vs. Überregionaler Verband
IFA
Die Bezeichnung IFA steht als Abkürzung für „Internationale Fistball Association“. Die Entscheidung zu Gründung dieses Weltverbandes fiel im Jahr 1960. Der Verband wuchs in den letzten Jahren kontinuierlich und zählt heute 32 Mitglieder aus 4 Kontinenten.
Die Entstehung des ÖFBB und SFBV
Bis zum Jahr 1993 waren die Sportarten Faustball und Handball in Österreich in einem Sportverband – dem Österreichischen Handball und Faustball Bund (ÖHB) - zusammengeschlossen. Im Jahre 1991 haben die beiden damaligen Funktionäre Dr. Hans Kollmann und Jonny Gruber, anlässlich der Herbsttagung der Technischen Kommission, in Kremsmünster ihre Funktion zurückgelegt. Eduard Pollhammer und Walter Zöttl haben gegenüber dem ÖHB diese Funktionen übernommen, wobei eine Trennung von Faustball und Handball - in zwei unabhängige Sportverbände - angestrebt wurde.
1993 wurden die Gespräche mit den Vertretern der Bundessportorganisation (BSO) erfolgreich abgeschlossen, womit einer Trennung vom ÖHB nichts mehr im Wege stand. Die Aufnahme des neuen Verbandes in die BSO erfolgte am Bundestag ohne eine Gegenstimme - die Bundesversammlung des ÖHB hat die Trennung der beiden Sportarten bestätigt.
Am 1. Bundestag des nun eigenständigen Österreichischen Faustball Bundes (ÖFBB) in Salzburg, am 27./28. März 1993, wurde das neue Präsidium gewählt. Am selben Tag wurde auch der Salzburger Faustballverband (SFBV) gegründet. 
Am 1. Landestag wurde Eduard Pollhammer als Salzburger Faustballpräsident gewählt.
Wissenswertes über aktuelle, äußere Strukturen
Gespielt wird in Vereinen
Im Land Salzburg wird zurzeit in vier Vereinen - aktiv Faustball - gespielt. Zwei Vereine sind im Gebiet Salzburg Stadt, und weitere zwei Vereine im Flachgau und im Pongau ansässig. Überregional spielen die Salzburger Vereine mit dem Villacher TV aus Kärnten, dem SU Kufstein aus Tirol und dem SSV Bozen aus Italien in einer gemeinsamen Meisterschaft
Faustball an Schulen
Seit einigen Jahren werden Schulen in Salzburg durch den Faustballverband in deren Projektarbeiten „Schule und Sport“ unterstützt. Diese Unterstützung betrifft unter anderem das Stellen von Trainern, Übungsleitern usw. Höhepunkt dieses Projektes sind die jährlichen Landes-Schulmeisterschaften die vom Faustballverband durchgeführt werden und sich mittlerweile großer Beliebtheit erfreuen.
Laufende Veranstaltungen – zukünftige Highlights
Unter Veranstaltungen, die in tourlichen Abständen abgehalten werden, fallen beispielsweise:

· der Österreichpokal,

· die EM Damen und Junioren,

· der Jugend Europacup,

· die Österreichischen Meisterschaften der Jugend,

· div. Landes- bzw. Schulmeisterschaften
Als zukünftige Highlights können folgende Turniere genannt werden:
· die Österreichischen Meisterschaften der Senioren 2009,

· die Bundesschulmeisterschaften 2010, 
· sowie das Highlight schlechthin die Weltmeisterschaft der Herren 2011 (die Vorrunden werden in Salzburg und Wien ausgetragen, eine Zwischenrunde voraussichtlich in Kremsmünster und die Endrunden inkl. Finale in Linz)
Derzeit laufende Projekte im SFBV:
Projekt „Kinder und Sport“
Bei dem Projekt „Kinder und Sport“ wird in Zusammenarbeit mit dem Magistrat Salzburg und dem Städtischer Hort Schallmoos ein pädagogischer Ansatz verfolgt: Den Kindern im Hort soll ermöglicht werden, neue und ungewohnte Spiel- und Bewegungsräume neu zu erfahren.
Bewegung als elementares Bedürfnis von Kindern bietet eine entwicklungsgerechte Basis zur Vorbeugung von Haltungsstörungen. Spiel belebt zusätzlich die Spielkultur und soll auch ein Spiel bleiben. Nirgends kommen Emotionen so klar zur Geltung wie im gemeinsamen Spiel - die Herausforderung zu gewinnen und mit Mitspielern Sport zu treiben motiviert immer noch.
Projekt „Ballspiele mit Schwerpunkt Faustball – 
Volksschule und Verein.
In Seekirchen wurde vor 3 Jahren mit einem Schulprojekt  in Absprache mit dem Bezirksschulrat begonnen. Dabei wird in der Volksschule (3. + 4. Klassen) im Rahmen der unverbindlichen Übungen Ballsport unterrichtet. Dabei stellt der örtliche Verein zu den wöchentlichen Trainingseinheiten (Doppelstunde) einen Trainer, vom ÖFBB wird dieses Projekt ebenfalls mit der Übernahme / Beistellung eines Trainers unterstützt. 
Im Vordergrund steht hier die Grundausbildung mit dem Ball Werfen, Fangen sowie Koordination und einfache Spielformen.
Durch die enge Zusammenarbeit zwischen Schule und Verein wird den Kindern die Möglichkeit geboten ihr erworbenes Können im örtlichen Verein weiter auszuüben.
Projekt „ Faustball in der Schule – Hauptschule und Verein“
Auf Grund der großen Nachfrage in der Volksschule war die Einführung dieses Projektes an der Hauptschule die naheliegende Fortsetzung. Hier wird ebenfalls im Rahmen der unverbindlichen Übungen Faustball  unterrichtet, wobei hier ebenfalls vom örtlichen Verein ein Trainer beigestellt wird. Die Grundkenntnisse, die zum Großteil bereits im Volksschulprojekt gelegt wurden, sollen hier vertieft werden. Ziel für die TeilnehmerInnen ist die Teilnahme an den Faustball Landesmeisterschaften der Schulen. Die intensive Zusammenarbeit zwischen Schule und Verein soll einerseits den Nachwuchs an den Verein heranführen, andererseits den Kindern auch die Perspektive einer längeren Ausübung dieser Sportart in ihrem Heimatort ermöglichen.
Zukünftige Vision des Faustballsports in Salzburg
Prinzipiell soll der Faustballsport im Bundesland Salzburg neu positioniert werden – es gilt den Stellenwert in der Öffentlichkeit zu steigern. Eines der Hauptziele soll die Verbreitung und die Förderung von Faustball im Breiten-, aber auch im Spitzensport sein - unabhängig ob Frauen oder Männer den Sport betreiben und 
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